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1akona der FrauDorothea Reininger  Diakonat der Fraü  ı Gegenwärtige Realitäten und  zukunftsweisende Visionen  Während die »illegale« Weihe  katholischer Priesterinnen Aufsehen  erregt, gehen jahrelange Bemühungen  in diese einbezogen. Visionär erscheinen prak-  um den Diakonat der Frau unverdrossen  tische Initiativen, wie z.B. der Diakonatskreis  weiter. Solange Weihe und Ausbildung  für Frauen, die durch die theologisch-wissen-  zur Diakonin verboten sind, ist es  schaftliche Diskussion gedeckt sind, jedoch auf  die Vorbereitung von Frauen auf einen  lehramtliche Skepsis stoßen.  Leitungsdienst in einer diakonischen  Kirche. Im Folgenden ausführliche  Informationen über den  Lehramtliche Entscheidufigen  theologischen Diskussionsstand  @ Über die lehramtliche Position zum Thema  und praktische Initiativen.  »Diakonat der Frau« lassen sich — wie gesagt —  bislang nur Vermutungen anstellen — zumindest  über die des römischen Lehramts, das in diesem  ® Das Thema »Frauenordination« hat in jüngs-  Fall vom Lehramt der Ortskirchen zu unter-  ter Zeit innerhalb der katholischen Kirche wieder  scheiden ist. Anders als die Frage nach dem Pries-  an Brisanz gewonnen. Häufig werden dabei in  tertum der Frau haben die römischen Verlaut-  Diskussionsbeiträgen unbemerkt Diakonat und  barungen von 1976 und 1994 zur Frauenordi-  Priestertum vermischt. In diesem Artikel soll es  nation die Frage des Diakonats — 1976 sogar  aus inhaltlichen Gründen ausdrücklich nur um  ausdrücklich — offengelassen. Auf zahllose Vo-  die Möglichkeit der Zulassung von Frauen zum  ten und Anfragen aus aller Welt in den letzten  sakramentalen Ständigen Diakonat gehen.  30 Jahren ist nie eine Antwort erfolgt.  Dabei sind unterschiedliche Ebenen kirch-  Seit Anfang der neunziger Jahre scheint die  lichen Lebens von Bedeutung: Da ist zum einen  Glaubenskongregation sich wieder eingehender  das Lehramt, über dessen Stellung zu diesem  mit dieser Frage zu beschäftigen: Spätestens seit  Thema sich nur Vermutungen anstellen lassen.  Herbst 1999 arbeitete eine Unterkommission der  Daneben wird eine theologisch-wissenschaft-  Internationalen Theologenkommission unter  liche Debatte geführt, die manchmal den Ein-  dem Vorsitz des Präfekten der Glaubenskongre-  druck macht, als würde sie wirklich neben lehr-  gation, Kardinal Ratzinger, wieder intensiver an  amtlichen Entscheidungen herlaufen, d.h. nicht  dem Thema. Im Dezember letzten Jahres wurde  DIAKONIA 33 (2002)  Dorothea Reininger / Diakonat der Frau  277Gegenwärtige Realıtäaten und
zukunftsweisende Visıonen

ahrend die »illegale«el
katholischer Priesterinnen uisehen

erregt, gehen jahrelange emühungen
In 1ese einbezogen. Visionär erscheinen prak—_ den Diakonat der Tau unverdrossen
tische Initiativen, WI1Ie 7B der D:  onatskreisweiter. Solangeel und Ausbildung
TÜr Frauen, die UrcC die th  logisch-wissen

ZUr Diakonin verboten sind, ist N schaitliche |)iskussion edeckt Sind, jedoch auf
die Vorbereitung von Frauen auf lehramtliche ‚Kepsis stoßen

Leitungsdienst in einer akonischen
TC Im Folgenden aus

Informationen über den Lehramtliıche Entscheidungen
theologischen Diskussionsstand

Über dielePosition A0  =
und p  SC.  e Iniıtiativen » Diakonat der FTalı« lassen sich WI1e

Dislang 11UT Vermutungen anstellen zumindest
über die des römischen ehramts, das In diesem

S Das Ihema » Frauenordination« nat Jun Fall VO  = ehramt der (Ortskirchen er-
ter Zeit innerhalb der katholischen ICwleder scheiden 1ST. ers als die age nach dem TIEeS-

Brisanz BCWONNEN. äufig werden dabel in tertum der Frau aben die römischen Verlaut:
Diskussionsbeiträgen unbemer Diakonat und barungen VON O76 und 9094 ZUT FrauenorTdi-
Priestertum vermischt. In diesem soll ES nation die age des Diakonats 976
dus inhaltlichen Gründen ausdrücklich NUrTr auUSdTU!:  ich offengelassen. Auf ahllose VO:
die Öglichkei der ulassung VON Frauen ZU  3 ten und Aniragen dUus aller elt In den letzten
sakramentalen ändigen Diakonat gehe: 3() 1st nıe e1ineorerfolgt

Dabei SiNd unterschiedliche Fbenen kirch: Seit Anfang der neunziger Jahre cheint die
lichen Lebens VON e  en  g Da ist Z  = einen Glaubenskongregation sich wliederel
das Lehramt, über dessen tellung diesem mıit dieser age beschäftigen Spätestens se1t
ema sich 1Ur Vermutungen anstellen lassen. Herbst 999 arbe1ltete e1Ne Unterkommission der
Daneben WIrd e1Ne theologisch-wissenschaft Internationalen Theologenkommission
IC Debatte geführt, die Manchma den Ein: dem Vorsitz des Talekten der Glaubenskongre-
uC MaC als wurde S1e wirklich neben ehr: gatlon, ardına atzinger, wieder intensiver
amtlichen Entscheidungen herlaufen, NIC dem Im e7emMDer letzten Jahres wurde
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bekannt, dass 1ese Unterkommission eın (5ut: VON Oongar, Hünermann und Vorgrimler
achten ZUT Sakramentalität des Diakonates ET - atte, weiterentwickelt und dabel 1N-
stellt und INn diesem auch über den Dia- haltlich ausdifferenziert. 1es ist nicht NUur TÜr die
0Na der Frau verhandelt hat.2 Dieses (sutach Xxegese des biblischen und historischen Befun:
ien Nı NIC OTIe  H@ bekannt egeben worden des X1IStenz und Wirken VON ONınNNeN
Hierzulande weiß Nan VoOoN den krgebnissen der In der (Geschichte derCder Fall, ondern e

e1 INn dieser Unterkommission 11UT ages dus Sind auch zahlreiche Nneue pastorale und VOT

mündlichen Auskünften, und dUus$s 1versen lem auch dogmatische Gesichtspunkte hinzuge:
kommenNiervIiews VON s Mülher, Proifessor Iür Dog:

matik der udwig-Maximilians-Universität, Beispielsweise geht e inzwischen N1IC
München.® mehr »NUT<« das pastorale gyument, Man

Prof. Müler ist selbst tglied der nterna: Trauche der nNnneren Entiremdung der
tionalen Theologenkommission und hat sich In Frauen VONn der Kirche auch Frauen 1mM Amt, die
den etzten Jahren UrC verschiedene ero innen als iturginnen gegenübertreten oder als
entlichunge WISSENSC  icher und ournalis: Ansprechpartnerinnen R e1te stehen
tischer Art indeutig und N1IC ohne Polemik, Ja dies Dleibt ondern Nan argumentert
SOgar mMi1t persönlic. Angriffen und Diffamie

e1nNne /Zulassung VON Frauen jed: » der Glaubwürdigkeit
wedem ausgesprochen. In seinen nter Ihrer Verkündigung willen «
VIEeWS Wird Müller NIC müde erläutern, dass

In der Internationalen Iheologenkommis: NZwIsSChHen auch umgekehrt: Die IC selhst

einhellig der Meinung gewesen sel, dass die Hrauche der Glaubwürdigkeit hrer Verkün:
eine Möglichkeit habe, Frauen die Dia: digung willen Frauen IM Diakonat. gesi|

konatsweihe penden bekannt 1St jedoch der zunehnhmenden Notlage der Kirche, die angs
dus anderen (Quellen auch, dass 1ese Position In auf Dreiter 1inıe Heraus! quasi-sakra-
der Kommission außerst umstritten mentaler Formen geführt habe, auch die

Müller jieß arüber hinaus einen /weife] hauptamtlichen Laien eigentlich amtlıchen
daran, dass das (‚utachten NzZzwIsScChHen der Glau |ienst der Kirche beteiligen und amı die Sd-r

bensko  gation übergeben worden se1 und In amentale versoder äubigen v
Zeit e1ine entsprechende erlautba: wWwaäahnrleisten können, WITd VOT der schlei

rung der Glaubenskongregation folgen werde henden Aushöhlung der akramentalen (Grund:
der Kirche gewarnt.

SO wenig die feinen theologis Diffe

Theologische Dıskussion renzlerungen zwischen sakramentalen und UJUd
si-sakramentalen Feiern und Formen noch

&® Solange lehramtlich nichts eNdgZulug enT: vermitteln SINd, wenig verstehen viele (GJäu-
SCANIEdenN ISt, ondern die Tage nach WI1e VOT als bige noch den Unterschie zwischen auptamt:
en betrachtet wird, hleibt auch die e01l0: lich In allen Grundvollzügen der RC gen
gisch;  ssensch  he Diskussion In Gang. Sie alen Uund den geweihten Amitsträgern: Mit
hat sich SpI1T den Gutachten, die die VWVürzburger inrem Unverständnis egreifen und spiege. die

ynode dieser age den siebziger ren Gläubigen e1N! INNere Wahrheit, ämlich dass
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Dienste, die (‚runde wahrgenommen gung scheint eS MIr In der Jlat angebracht se1n,
werden, auch der Aufinahme INn das durch den historischen eher vorsichtig He
dieel edürifen. urteilen.> Die Ergebnisse der eingehenden FOT-

DDoch PS werden auch Gegenargumente chungen VON [ITheodorou über die byzantini:
e1ne Zulassung VON Frauen Z 1a schen Weiheformulare dus dem Ba  ©

natsweihe geäußert. Nnier eZu auf die dert denn dus dieser Zeit tammen die

Argumentationen, die sich die Internationale au:  rlichste und daher ergiebigste OTMU:-

Theologenkommissio eigen emacht haben are sprechen ZWi INn überzeugender e1lse
soll, mMüusste m.E Folgendes edacht dafür, dass dieelmit der öheren des
werden Diakons In der ( )ualität sehr viel eher auf e1ner

ulfe stand als mit der des Subdiakons und der
anderen niıederen Weihen Andererseits 1St 05 Je
dem und jeder, er/die sich mMIt diesen TextenITradıtion
eingehend eschä: hat, ebenso klar, dass die:

Überraschend ISt, dass die Unterkommissi- ‚usle:Nnicht ndgültig ewelsen SE
nach dem eutigen der Forschung, INn allerdings ebenso wenig WIe die gegensätzlich

der historisch-kritisches orgehen ZU  3 Standard Der TUN! jegt den Texten selbst Sie lassen
eine hundertprozentige kindeutigkeit Z  9 weilgeworden ISt, Traditionsargument e1inem

zentralen gument MaC Weil MIC S1- 0S neben Tklich entscheidenden Über.-
cher kann, oD Frauen In der Geschichte e1Ins  gen eben auch (aus melner IC kle]l:;
der Kirche e1ne sakramentale jlakoninnenweihe ne) Unterschiede ZUrel des Diakons xibt
erhielten, oder g avon ausgeht, dass 1ese Was Nan jedoch sicher kann, ist,
el NIC als Sakrament erten sel, S1e dass die Tadıllon der Kirche niCc e1Ne
sich die TC N1IC der Lage, Frauen e1- Wieder-)Einführung e1ner Di.  oninnenweihe
neTr sakramentalen eihe zuzulassen. (la Mül-: pricht enn wenig die Sakramentalität die:
ler hat sich In den letzten ren csehr engaglert SeTr eihe etztgülüg ewelsen ISst, sicher 1ST

gezeigt, anhand der Quellenlage eindeutig ZEe1- auch allen der DDiskussion Beteiligten, dass die

gEeN wollen, dass Frauen der Tad1ıllon nlıe Kirche keiner /eit und keinem (Ort die
e1ne amentale eihe Trhaltenen ass el VON I|)iakoninnen dUus dogmatischen
1ese Forschungen und Behauptunge auf tö- (Gründen 1M eNgeTEN Sinne hat, z B
Nernen Füßen stehen, WIrd e1ne Studie zeigen, weil S1e 1M Widerspruc das hristo
die Herbst diesen Jahres erscheinen wird ogische Bekenntnis oder einen anderen (;lau:
nehın ste eT mit dieser Folgerung dus dem ens! des (Credos ste
(Quellenbefund recC allein der theo Die TaxXls der Diakoninnenweihe und
logischen Diskussion, doch haben MNIC ehr: [es pastoralen Iuns 1Sst pastoraler und C
heiten e1Ne solche age entscheiden, sondern sellschaftlicher Entwicklunge: mMit der Zeit 1M

Sande verlaufen. einem olchen Falle ist S derSachargumente.
(erade beim Diakonat der Frau ist dies Je Kirche WenNnn S1e der Überzeugung gelan

doch das Problem und INn e1de RKich dass 5 ZUT rüllung 1NrTes Auftrags Verkün
tungen der Argumentation: Nach jahrelangen digung der Frohbotschaft aller elt notwendig
Studien der Quellen selhst SOWI1E eren usie: iSst, dass S1E Frauen Diakoninnen weiht möÖg:
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lich, dies auch un Ja, es ist inr SOgar gebo tungen des El  eitsbegriffs Mag jolgender bildli
ten, WEeNN S1e damıit 1inrem ag UMMSO mehr cher ergleic helfen Auch die inheit e1Nes He
erecht werden kann Das ist ja gerade der rings 1st e1ine andere als die Einheit, die e1n Sack
Grund, 1M katholischen Offenbarungs- Kartoffeln Dildet. Im ersten Fall WIrd dem
verständnis mMIt dem Ende biblischer Zeit die chluss kommen, dass die OglichKker e1ner 7u
jenbarung als noch nicht oilt, SOT- assung VON Frauen ZUrT Diakonatsweihe hereits
dern die auvertraut, dass inr LTOTZ die negatiıve Entscheidung eZUZNC. der
aller Unvollkommenheit und ündhaftigkeit INn Priesterweihe der Frau vorentschieden 1st. HÄäu
inren Onkreien Entscheidungen der Heilige 1g WITrd In diesem Fall auch infach NUur VOIN dem
£15 geschenkt 1StT. In der (‚ewissheit der Keal: hierarchisc ypriesterlichen Amt«
präsenz 1INres errn 1mM eiligen £15 dari die gesprochen, WOM1 alle drei Amter gemeint SiNd
C solche Veränderungen ihnrer Strukturen Zzweiten Fall WIird argumentieren, dass

ihres Auftrags willen und dus DaS: sich dieorauf 1eselDe age dUus dem Dia-
toralen Notwendigkeiten vornehmen 0Na selbst rgeben MUSSe

Aus diesem TUunNn: ist dus meılner 1C VOT Nach den Informationen VOIN Grln Müller
einer Übergewichtung des Iraditionsarguments hat sich die Internationale 1 heologenkommissi

21i ge: Wenn die ITa INn 1NTrer Unterkommission noch e1NM.: mMiIt
(0)91 der Cnicht dUus einsichtigen und D der Sakramentalität des lakonenamtes De
wichtigen dogmatischen (Gründen dagegensteht, arum dies nötig schien, Dleibt 1M
ist der Blick auf die eichen der Zeit und die Not:
wendi  eiten der Kirche eute »Sakramentalität
einer rche, die alles einsetzen MUSS, die des Diakonenamtes «X
Weitergabe des (Glaubens Jetzt ebende und
omMmMende (‚enerationen ermöglichen. Denn Dunkeln, denn das mIt den ussagen des
das 1st hre eigentliche und zentrale Aufgabe, /Zweiten Vatikanischen Konzzils In umen enti
nicht das Kreisen sich selbst. uUund spätestens mit dem folgenden Motu:

TODT10 »HaCcCTrum diaconatus ordinem« auls
d 9068) ndgültig DOSLUV entschieden Nun WIe:

ınheıt des Amtes der auf die wesenhaite Unterscheidung zwischen
emeinsamem und besonderem Priestertum dus

Fı kine weitere Argumentationslinie des Gut: 10 ezug nehmen, MacC daher 1M IC
achtens cheint sich MT der Stellung des Diako- auf den [iakonat und seine Zugehörigkeit ZU  =

IM Ämtergefüge des VWeiheamtes e1ias: Weiheamt wenig Sinn.© Statt dessen müsste TE
SCH, das als e1ne inheit dreler Amter Alt. ÖOb die erorier werden, WI1e die Konzilsväter
e  ung wird, dass Frauen Dia nicht hand e1inzelner isolierter Sätze, ondern
konatsweihe zugelassen werden sollen Oder In der (esamtintention die Aussage über die

el des Amtes verstanden WISsen wollten.NIC.  ‚9 hän avon ab, WIe das e1ineam: VeT-

standen wird, äherhin die Einheit VoONn Diako- Ich meine, dass der konziliarene0
nat, Presbyterat und Episkopat: als untrennbare logie ganz offensichtlic das der inheit
inheit oOder als kinheit In 1e Zur eran- Vielfalt ugrunde jeg' enn nach der VOT-

schaulichung dieser unterschiedlichen eu konziliaren Engführung des Amtes auf das pries-
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terliche Amt und se1INe Konsekrationsvollmacht nenNn Ordnungen ausgeübt VON jenen, die SCANON

knüpit das /weite Vatikanische KOonzil wleder se1jt ers ischöfe, riester, Diakone eiben«
das Amtsverständnis der en TC on ler wird doch uUunuberseNnDar eutlich, dass das
die Rei. der Kapitel, INn enen umen Konzil ehben jene scholastische ung des
(‚entium die kirchlichen Amter e  ande.  ‘9 oibt Amtsverständnisses auf das ypriesterliche Amt«

chtige 1nwWwelse auf die (Grundintention des (‚und amı auch das Bild e1ner aufsteigenden
lextes Ausgehend Von der erufung des M Stufenleiter) Uuberwunden und Ssich Neu auf die
samten Volkes Gottes, dem der (eist er- patristische Ämterpluralität esonnen hat |)ie
SC Charismen zuteilt, omMmMm der lext erst seit dem rTienter KOonzil und dus der
aD 18 auf die y»hierarchische Verfassung der Neuscholastik ekannte eNn1ıUoN der inheit

Kirche, insbesondere das Bischofsamt« SPTE: des Amtes und se1iner Zusammenfassung
chen UnNnacCAs geht 05 die »verschiedenen dem Begriff des (I)rdo wird jedoch gleichzeitig
|ienstämter« (LG 18) Anschließend WwIrd N beibehalte SO pricht auch Irient der

auf das Bischofsam eingegangen, dem Überschrift ySacramentum OTd1INIS« VON E plu
Tes elt diversi essenNtTt mMinNIistrorum Ordines«die » Fülle des Weihes:  aments« zugesprochen

wird Von dieser Fülle ausgehend werden SOWonNlI ege: dieses odells der inheit In Ver.-

Presbyterat als auch |)iakonat dus dem 1SCNOIS: schiedenheit (das übrigens In der christlichen
amıt abgeleitet und In iNnrer Teilhabe IN  OIS eologie wohlvertrau ISt, Nan die
amıt SOWI1E In 1Inrer Beziehung in  3 eiNnnler Drei-Fi (sottes selbst oder auch die Ott:

Bischofsamt manıfester sich SOM die EIN: Menschen-Natur Jesu Christi), 1L1USS sich tatsäch:
heit des Weihesakraments lich e1ne der Diakoninnenweihe Aus

Gleichzeitig mit dieser etonung der FIin: der eologie des 1aK0ONa: se rgeben
heit des Amtes wird jedoch auch die erschlie
enheit der Dienste erausgestellt, ÜrC die die
IC auferbaut wird (LG Ö) uch In Theologıe des Diakonats
diesem un greifen die Konzilsväter auf alt-
Chliche TaxXıls und VOT allem aulinische [heo A  &® Doch stellt sich hier das nächste roblem
ogie zurück. Die Verschiedenheit dieser » Dienst- Die des ändige 1akona 1st DIS
Mmter« 1St e1Nne Unterschiedenheit eute ungeklärt, mindestens uneinheitlich 1es
Auch WeNnNn mit den » Dienstämtern« N1IC e1N- SC Sich 7 B nleder INn einer Offensic  ichen
ach 11UT das Weiheamt gemeint ISst, ondern all iskrepanz zwischen der theologisch-wissen-

schaftlichen Diskussion und der TaxXls der
che USWi und 1NSa der Dia:3Dafristische

Ämterpluralität € kone durch die 107zesen. dieser Un:
sicherheiten SOWI1Ee der Rezeptionslage des

diejenigen, die dus den unterschiedlichen CNa Konzils und auch angesichts Neu entstandener
Tsmen aller Gläubigen erwachsen, ilt dies pastoraler Notlagen sSind WIT In der eute
ebenso für die Dienste, die In dem einen sakra: einem angelangt, dem orundsätzli
mentalen Amt vereinigt SINd 28 el 05 cher nach Bedeutung und des kirchli

eindeutig: S0 das aus göttlicher insetzung chen Amtes insgesamt gefra: werden MUSS Erst
kommende kirchliche Dienstamt In verschiede- 1M Zuge dessen wird e1Ine auch in der TaxXIls
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wirklicht sich onkret VOT (OIrt In unterschiedliwirklich tragfähige eologle des Diakonats
formulieren sein Auch wird INanJn sich die chen Diensten Presbyterat und aKona SINnd
ühe machen müÜüssen, die wenigen und zudem aDbel » beiden Arme« des schofs, wWwobei der

aussagekräftigen Sät7e des Konzils über eine Arm (das Presbyterat) schwerpunktmäßig
den Ständigen In die (Grundintention fÜür die Verkündigun IM Wort (Martyria) ste  $
des Konzils einzubetten. der 1aKONa für die Verkündigun In der hei

jer ist eine weitere Beobachtu hilfreich lenden JTat (Diakonia) Beides ist NIC vonein
[Die Amtstheologie des Konzils 1st N1IC NUurTr ander trennen und verdichtet sich In der |_i
UrCc die KRückbesinnung auf die patristische Pra ur (Leiturgia).
X1S gekennzeichnet, ondern ebenso UrCc eine Aus diesen Überlegungen Nun ass sich e1nNne
christologische Begründung des Imntes 18 zukunftsweisende, überzeugende und tragfähige
zitiert Joh 20210 »  1e mich der ater gesandt Theologie des Diakonats ableiten, die iNZWISCHenN
hat, sende ich euch« und amı SiNd NIC iImmer weltere Verbreitung nde und nach und
1Ur die Apostel, ondern auch hre Nachfolger, nach auch In den eutschen Bistümern reziplert
die Kirche als gyanze gemeint Die Sendung Jesu wird Der |)iakonat 1Sst der Leitungsdienst für die
Christi 1Sst auch die Sendung der Kirche NSsoiern l1akonl1e der emende Wer dieses dus:

kann als Kirche Jesu Christi 11UT (ÜMt, Ist verantwortlich dafür, dass die (jemeinde
die Fortsetzung Seines ags sSein diesen Grundvollzug realisiert

Was aber 1st der u  ag Jesu Christi? Auf Was e1 das für uUuNSseTe age nach der Or
den TaC aber ohne ihn verkür: dination VON Frauen Z  = Diakonat? gesichts
ZeN, kann meılne ich Es ist die der statistisch Jatsache, dass Frauen

der Frohen Botschaft VO  3 nahen über 80 A der diakonischene1in der Kirche
Lun, legt esS nahe, dass gerade Frauen geeignet

» Im gesprochenen Wort Sind, den ag der gesamten C ZUrT 1 )ia.
und In der heilenden Tat onie, ZUR Verkündigung ZUrT Frohbotschaft In

der heilenden Tat IM sakramental übertragenen
elIC es, und 1M gesprochenen Wort Diakonat repräsentieren und
und In der lat Bei eSsus Christus orel sten. Wenn das Aufgabe des Diakonats als einem
fen 1ese beiden Weisen der Verkündigung IM- Teil des Weiheamtes ISt, dann raucht die
InNeTr wIeder ineinander, Wort und Jat ege sich che geradezu Frauen Diakonat, hren Autrf-:

dUs, Was vielen Heilungsge- rag In der Welt rTfüllen
schichten erkennen 1ST. [)ieser uftrag ZUT

Verkündigung und In Wort und Tat 1Sst
auchagder und INUSS sich daher In Weltkırc  IC
ihren Amtern widerspiegeln Sie sollen diesen PerspektiveAuftrag e1INerselts repräsentieren, andererseits
aber auch se1ine msetzung gewährleisten. e&  \ kin etztes gument ezieht sich auf die

Im Modell der inheit In 1e E- Situation der weltweiten katholischen Kirche
drückt Bischof, dem Ja die ulle des Amtes Sie se1 isparat und gerade 1mM 1INDUC auf die
zukommt, 1St der ag In seiner geHEC tellung der Frau auch kulturell unterschle!
ben 1ese entfaltet sich jedoch und VeT- lich, dass ES keinen Sinn rgebe, den 1akona:

282 OTothea Reininger Hak0ona: der Frau 33 2002}



2

der Frau WweItWwel einzuführen eobach: Praktische Inıtiativen
LuUuNng ist ZU  - Teil berechtigt, In einer Dau
chalen Formulierung edoch kaum halten Die Lage ist betrachtet InNan den an der

Dennoch wurde eine verbindliche römische theologischen Diskussion DOSITIV, betrachtet
Vorschrift, ah sofort Diakoninnen einzZu  ren, Nan den lehramtliche Willen, eher negativ. Was
in manchen Ortskirche auf Unverständnis ISt angesichts einer Olchen Lage die Ja NIC
stoßen. eNau AUsSs dem gleichen TUunN! wurde NUur IM IC auf 1ese spezielle rag ohl
nach dem KONZil (Ür den Ständigen 1aK0ona 1St tun? infach yabwarten und Tee

das Motu rOpri0 aul: ySacrum dla trinken«? Lieber stillhalten, Ja e1ne un

ONatus ordinem« eine Rahmengesetzgebung ET wünschten Entscheidungen provozieren?
lassen, die e den Bischofskonferenzen ermöÖg- [)as erschien einem TEeISs engaglerter Frau

und anner dUus der eutschenCSCANONichte, In ihrem Jurisdiktionsbereic anner
Z  3 Ständigen 1akona zuzulassen Längst VOT NIC mehr als der ichtige Weg. Be
NIC alle Bischofskonferenzen nahmen 1ese re1its VOT ÜUnT Jahren schlossen sS1e sich 1M

chluss den Internationalen TheologischenMöglichkeit 1n spruch, dass die weltkirch:
IC Situation des ige Diakonats HIS heu: Fachkongress ZUuU  3 1akona der Frau In
{e 1n der Yat sehr isparat 1St. Auch dus diesem gart einem bundesweilten Netzwerk

MenN, demerDiakonat der FTralld«TU: und nicht NUurTr der ure
terschiedlichen tellung der Frau ware e1Ne In sollen alle diejenigen Gruppen und Einzelper:
Nächendeckende zwingende der |)ia: 9anner und Frauen, Laien und erıiker
koninnenweihe problematisch. zusammengeführt werden, die die Zulassung

Dieser Tatbestand wurde 995 VON der Ca VoNn Frauen AA Ständigen 1akona OÖrdern
1ON |aW Society OT America aufgegriffien, wollen Der Plan Wi  9 e1ine Ausbildungskurs Tür
deutlich machen (‚erade weil der Diakonat Frauen einzurichten, die sich persönlich die:

eute eın eispie. TÜr die Priorität der pastoralen sSemmn Amt erufen EinN wesentlicher Un:
terschied anderen Inıtlativen z B In Öster-1tUualon der Ortskirche VOT weltkirchlichen Ent:

sel, eigne er sich ZUuL, auch IM reicC hbestenht darin, dass S nier ganz ezlelt NUurTr

den |)iakonat und N1IC das Priestertum

» Weg eines ndults K der Frau geht Dahinter stand und STe die theo

ogische Überzeugung, dass der Diakonat Tür die
Fall der Zulassung VON Frauen den Weg NUuT Wiederbelebung der diakonischen Dimension

der gerade auch Frauen als drin:Irel machen, die letzte ENtT:

el  gdarüber aber den Ortsordinarien DZW. gend notwendig erschien kine Vermischung DE]:-

Bischofskonferenzen überlassen Die US-ame: der Amter WAare dus 1C des Netzwerks e1n
Tkanısche Kirchenrechtsgesellschaft schlug da: RKückschritt In der erst Ma beginnenden
mals VOT, den kirchenrechtlichen Weg e1Nes Pro heider Amter, WI1e S1e oben De:

schrieben wurdeeinzuschlagen, einer Ausnahmeregelu
VON 024 »DIe Heilige eihe empfängt [ )ie dee e1nerVoVON Frauen auf

Ug NUur der getaufte Mann.« kine den 1akona: ehnt sich die Diakonatskreise

ebung, ähnlich dem Motu rOpr10 VOIN Paul an, In enen sich anner VOT In Deutsch:
Ware en und sSinnvoll and und Frankreich VOT dem Konzil 1-
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mengeschlossen hatten, sich auf den Ständi geben und In der kirchlichen Öffentlichkeit
en |Nakonat vorzubereiten, den S damals noch auch werden Daher WUT:

gar N1IC gab e1ne kinführung, insbesondere den In einer mehrere Jahre dauernden OTrbDerel:
für verneiratete Männer, erschien diesem /eit- tungszeit ZunNaChs die diözesanen
punkt noch als unwahrscheinlich, dass 1ese curricula für Ständige |akone angefordert, eben:
Männer damals vielTac. gerade auch VON die ahmenstatuten für den Ständigen
bischöflicher eite, Delächelt und NIC e |akonat studiert, über die persönliche und
NOMMNMEN wurden Als 1M Konzil die Entschei: theologischen Voraussetzungen informiert

se1n, die e1N Mann eute In Deutschland mi1t:dung ZUT Wiedererrichtung des tändigen [ )1ia:
ONa nNel und die eutsche Bischofskonferenz Dringen IMUSS, Welnn eT sich Del seliner Diözese
entschied, 1eSse Entscheidung In hrem ereich die Auinahme In einen Diakonatskreis und

die Praxis umzusetzen, konnten 1ese Miäöänner die Ausbildung AD  = tändigen on bewirbt.
SCANON Dald geweiht werden annes Kramer, E1- wollte sich möglichs CN& die der.-
neTr der Tenden Öpfe dieser Bewegung, De ze1ıt üblichen tandards und Anforderungen der
dauerte In einem Gespräch mMit MIr noch VOT WE@- 10zesen halten SO wurden 75 VON den Be
nigen ahren, dass MNan damals niC doch C: werberinnen e1n theologisches Studium, M1Indes-
meinsame Kreise TÜr Möänner und Frauen tens der Würzburger Fernkurs, verlangt, ebenso
eingerichtet und dafür habe, hbeiden Bewährung INn amilie er eruf, VeTl-

(‚eschlechter die Möglichkeit der Diakonats schledene Referenzen, 148 VO  3 Heimatpfarrer,
weihe eröffnen. das Tauf: und irmzeugnis eIicC UNnaCAs WarTen

die Frauen mMit inren amıilien einem NIOT:
mationswochenende eingeladen, ehe S1e die Be:

Diakonatskreis für Frauen werbungsunterlagen einreichten und AÄus:
wahlgesprächen VOT einem eistlich WIe mensch:

Anknüpfend 1ese Bemühungen und ich ausgesprochen kompetent Desetzten
der Überzeugung, dass dieser VWeg auch e1ute Auswahlgremium teilnnahmen Seit September

die der richtige iSst, hat das Netzwerk 099 kamen die ausgewä  en vierzehn Frauen
Diakonat der Frau 999 e1nen iakona:  'e1Ss SeCNSs Wochenenden 1M Te1tbaC
Frauen 1INSs eDen erufen Vierzehn Frauen he ZUSaMMEN, sich theoretische und
reiten sich seither auf den Diakonat VOT und WeT- Kenntnisse und Fertigkeiten Tür den Dienst der
den diesem nach erfolgreichen Abschluss: |)akonin als einem Leitungsdienst In der Diako:

hre /Zertinkate erhalten./ nıe der (;emeinde erwerben
Der Urs fand In Te1tbaC Del den dor. Anlehnung das Ausbildungskonzept

igen Franziskanerinnen eren (‚eneral der DIiözese Rottenburg-Stuttgart stand das
oberin als e1N! der beiden |eiterinnen des Krei: Jahr dem erthema Diakonia, das ZWEI]-
Ses junglerte /wei Geistliche Begleiterinnen Uull- te dem Stichwort artyria und das dritte
terstützen die Frauen 1nrem geistlichen Weg Jahr dem der eiturgla. /usätzlich die:

|)ie dee einem olchen 0Na  e1s SET1 Seminareinheiten absolvierten die Frauen
SCANON viele ahre vorher entstanden, doch durchsc  ttlich Stunden DTO OC prakti:

wollte INan das Tojekt ZUNaCANSsS auf Teltere scher Ausbildung 1n einem diakonischen
Füße stellen, eine möglichs solide asıls das S1E sich VOT (Irt selbst uchten kine
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der Teilnehmerinnen arbe1ltete Deispielsweise mi1t e1 WaT die Unterstützung urc die

Straßenkindern, eine andere mi1t Asylbewer (‚eistlichen Begleiterinnen unersetzbarg,
denn $ wurde deutlich ES konnte MI In ersterberInnen, wleder e1Ne andere INn der Klinikseel

Ort wurden s1e VON Mentor/inn/en DE in1ıe e1nNe rein kirchenpolitische trategie
gleitet und mMmussten regelmäßig Praxisberichte ogehen, ondern zunachs einen geistlichen
abgeben, hand eren mıit einer der hbeiden [Le]: Weg Diakonatskreis hatten die Frauen die
erinnen reflektiert wurde, inwiewelt S1e sich die ance, die eigene Berufung immer wIlieder

eine e1lterın der 1akon1e einer emelinde überprüfen Und dabe!i INg 6S VOT al e1ne

notwendigen Kompetenzen aneignen konnten klare Untersc.  ng der (‚eister. IDem ollten
|)ie Referent/inn/en, die den Wochen: sowohl die geistlichen Impulse und Gespräche

endsemminaren eingeladen wurden, WarTren UrcCc den Wochenenden dienen als auch die einmal
WCE ausgewlesene Fachleute 1Nres (‚ebietes 1M Jahr stattfindenden jünftägigen kxyerzitien
DZW. 1nrer diakonischen TaxXIls Zum Teil amen |)arüber NINauUs Waren die Frauen aufgefordert,
Ss1e VON theologischen Ho:  schulen, ZU Jlell sich (‚eistliche Begleiter/innen für regelmäßige
VO  z (aritasverband Ooder S1e als Refe Gespräche VOT (Ort suchen.
rent/inn/en In den pastoralen Ausbildungen der Insgesamt kann ich als eine, die diesen VWeg
107zesen Dbekannt. Auch einige |iakone Waren VON Anfang m: ist und viele Aui{fs

eteiligt. (Obwohl das Netzwerk 1akKona der und eigenen Leib miterlebt nat, 9
Frau 1nNnen kein Honorar bezahlen onnte, C dass 05 'ohl e1nNne mühsame, aber auch e1N! NOfT-

nungsvolle Zeit W:  9 e1ne Zeit des Ringenslang ES eicht, S1e Motivieren. 1ese Dreite
terstützung TÜr 1ese nitiative iImmer wlieder einen guten eg, In der eher weitere Ver:
e1n welteres Zeichen, dass der alros TÜr einen zögerungen In Kauf nahm, als Entscheidungt
iakona'  e1s TÜr Frauen gekommen WAarl. HÄäu: chnell en, NUT amı e irgendwie WEe1-

ng Derichteten die Referent/inn/en avon, selbst ergehe |)adurch 1Sst dieser iakona:  e1s
beschenkt wleder nach Hause gefahren seın Frauen keine mit gestrickte Aus:

bildung, ondern PS L inr e1n geistlic. WI1e
theologisch Tundiertes Konzept ugrunde

Die Ausbildung, die die Frauen erworbenGeistlicher Weg haben, 1Sst Un UrCNHaus vergleichbar mMiIt der der
@ Den vierzehn leilnehmerinnen dieses PeTS: Diakone, Ja ist dUus meılner IC Desser als
ten Diakonatskreises für Frauen ebührt alle mManche 10zesane ung, die Ja zwischen

HMochachtung: Ihr zeitliches und finanzielles EN:
über drelS hinweg ohne die Aus: »die 1akonte

SIC auf staatliche oder g kirchliche Anerken: einer Gemeinde leiten «X
NUuNng 1st Wa  1G beeindruckend Sie

den meisten deutschen 10zesen erheblich Cif-bahnbrechende Pionierarbeit geleistet,
Ssich auf völliges egeben und es selhs erleren Vor allem einem Uuns wesentlich @T7 -

ges  e ES NIC immer einfach, denn der scheinenden ınterscheidet Ss1e sich Von

Weg uUSsste zunächst eebnet werden, mitein: den meilisten diözesanen Ausbildungsgängen:
ander immMmer wlieder die eigene enU elehnt das (urriculum der Diözese Rotten:

rungen werden burg-Stuttgart 1Sst auch Urs eindeutig d1a:
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ONIsch OrMmentiert. Das heißt, dass es unNns VOT Auffällig 1St jede  S, WenNnn die Ent-
lem arum geht, dass die Frauen theoretische cklung dieses und ähnlicher Ihe
und SC Fähigkeiten IM ereich der |)Ia: inenNn In den letzten ZWanZzlg Jahren betrachtet,

dass die Unterstützer/innen mittlerweile wWwahr-onle erwerben, eINM. wirklich In der Lage
se1in, die Diakonie einer (‚emeinde leiten haftig NIC mehr dem »linken Protestfügel« der

Wir wollten, dass dieses rojekt IM- FC angehören, ondern arunter viele DTO:
INnenNn wurde und e5 scheint, dass WIT amı minente ertreter der loyalen Mitte WIe etwa

Eerfolg haben, uUund ZWaT auf en kEbenen der nisterpräsident Erwin Teufel und Kultusministe
Kirche Mn Dr. Annette Schavan sind, die hre Schirm:

Wie WITd es weitergehen, achdem die herrschaft über den ersten 'e1Ss auch
Frauen epte:  er diese:  es ihre Zer: IM Nachsten Jahr lortsetzen wollen, Wenn der
ate rhalten aben Die JTeilnehmerinnen des Zweılte Urs beginnt.
ersten Diakonatskreises werden weiter eNnren- Zum SCHIUSS sel eine iImmer deutlicher
amtlich dl  OoNıschen Arbeitsfeldern der KIT- INS Auge springende Beobachtung
che arbeiten als »Diakonin 0.W.« ohne Wei TYChliche sozlale kinrichtungen und Dienstleis:
he) Ooder als ”aNONYME Diakoninnen«, WIe Kar] tungen WI1e Krankenhäuser, Kindergärten und
Rahner die hereits als Diakone tätigen anner Schulen, In enen dus CArisüichem Geist gehan
1M Zuge des ONZIIS genannt Sie streben delt wird, werden In uNnseTer (‚esellscha Offen-
e1ine el an, solange 05 1ese Möglichkeit SIC  W NIC Nur aNSCNOMMEN, ondern SiNd
kirchenrec  ich In uUNseTeT Kirche noch NIC ausgesprochen Deliebht und nachgefragt [)as Mag

e1Nn we1lterer deutlicher Unterschie: e1n ganzes Bündel VON Gründen haben, doch
eren Initiativen. cheint MIr e1iner der wichtigsten se1n, dass

uberdem werden WIT nach den guten ET die Christen hier als aubwürdig erlebt werden
jahrungen, die WITF mit dem ersten Urs emacht »Glaubwürdig« el als übereinstimmend In
haben, kommenden einen welteren KUFTS Wort und lat. Nach Jahrhunderten der OM1:
bieten. Da Ausbildungskurse, die Frauen auf 1Nanz des N1IC immer eilsam gesprochenen
den Empfang der Diakoninnenweihe VOrDerel- Wortes scheint die eute 1M 11UT SESPTO
ten, e1ner römischen o  ation, die IM Sep- chenen Wort ihre aubwürdi.  eit zurecht) e1N-
tember 2001 über die Presse verbreitet worden gebüßt Sie gewinnt S1e wieder da:
Wi verboten worden Sind, wird der kommende durch, und Wenn S1E 1M Iun einlöst, Was S1e
Urs 1UN heißen » Diakonatskreis TÜr Frauen 1M Wort1
Ausbildungskurs TÜr Leitungsdienste e1ner dia- Mehr Informationen Der das Netzwerk Diakonat der
ONISCAHenN Kirche« denn darum geht $ uns. TAalU unter: http://www.diakonat.de

Vgl KNA 18.09.01 Quellen re und Praxıs ıldern 1999 D3 Entstehung, Durchführung
* Vagl. KNA v. 11.12.01 der Kirche, [(1UTr Männern das Vgl dazu das Interview und den Erfahrungen Ist In

WeılrhesakramentVgl DIie Tagespost In der Tagespost (»Das eiıner Dokumentatıon
11.1 20008 spenden, ürzburg 999 dreistufige eıneam MMUSS nachzulesen, die Im

4 Vgl Müller (Hg), Vgl dazu OoOrotnea eıne Iınheit bleiben«) VOoO  3 rühjahr 2003 Im
Der Empfänger des Reininger, 1akona der Frau 11.12:01 Schwabenverlag, Ostfildern
Weılrhesakraments. In der Finen Kirche, Ost- Ausführlicheres ZUr erscheinen wiırd.
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